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Anlage: Das Riesending von Lautenthal
Neu: Gleisstopfer in HO, ICE 3 in N, VT 98 in 1
Vorbild + Modell: Säurekesselwagen
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ZUR SACHE

Unser heutiges Titelbild ist 
eine Komposition von Katja
Raithel; aufbauend auf den 
Digitalkomponenten und vor
dem Hintergrund der finanzi-
ellen Beschränkung führt die
MIBA-Testperson Philip den
Modell-ICE an der elektri-
schen Leine.

Die Frage haben wir mehr als ein-
mal gehört. „Was wollt Ihr denn

mit tausend Mark?“ Die MIBA-Redak-
tion hatte sich in den Kopf gesetzt, als
Schwerpunkt-Thema ausgerechnet
den „Digitalstart für tausend Mark“ zu
versuchen. Wer ins Modellbahn-Hob-
by einsteigen will, so unsere Überle-

gung, wird dies heutzutage wohl auf 
digitaler Basis tun. Und ein unbe-
grenztes Budget trifft man schließlich
auch eher selten an. 

Zu Beginn der „Saison“ war die 
MIBA schon immer bemüht, dem An-
lagenbauer Anregungen zu geben, wie
er nach der Sommerpause wieder voll
einsteigen kann. Aber diese Bemühun-
gen richteten sich zumeist an mehr
oder weniger erfahrene Modellbahner
und Modellbauer. Diesmal sollte alles
anders sein. Der Einsteiger darf sich
angesprochen fühlen.

Wer mit unserem Steckenpferd an-
fängt, sollte möglichst über unbe-
schränkte Mittel verfügen und jede
Menge Vorkenntnisse mitbringen. Wer
eine Modellbahn-Anlage aufbauen
möchte, sollte schon vorher ganz ge-
nau wissen, welche Art von Betrieb er
letztlich bevorzugt und, und, und …

Tatsächlich ist der Anfänger in unse-
rem Hobby in der Regel schlicht über-
fordert, wenn er gleich auf Anhieb al-
les richtig machen will. Denn anläss-
lich der allerersten Entscheidung für

eine bestimmte Baugröße kommt u.U.
noch die Frage nach Gleich- oder
Wechselstrom hinterher. Er muss sich
fragen (lassen), ob er ein beschauli-
ches, altmodisches Nebenbahnthema
wählt oder ob er lieber die moderne
Bahn in Gestalt des ICE an sich vorü-
berziehen sehen möchte. Die Frage

nach der für ihn „richti-
gen“ Epoche bringt ihn
dann sicher völlig aus
dem Konzept. Aber müs-
sen diese Fragen wirklich
alle schon am Anfang be-
antwortet werden? 

Wie haben es denn die
so genannten „erfahre-
nen“ Modellbahner ge-

macht? Sie haben einfach irgendwie
angefangen, vielleicht sogar mit rol-
lendem Material, das gar nicht zuein-
ander passte, mit dem „falschen“
Stromsystem, oder mit einer – wie sich
später herausstellte – völlig verkehrten
Anlagenkonzeption. Dann bauten sie
eine Anlage nach der anderen, sam-
melten im Laufe der Zeit immer mehr
Erfahrungen, und eines Tages wussten
sie auch, was sie wollten – betrieblich,
epochenmäßig und was dergleichen
„Stolpersteine“ mehr sind. 

Unser Schwerpunktthema „Digital-
start für tausend Mark“ soll im Grunde
eine Einladung sein, einfach mal an-
zufangen mit der Modellbahnerei. Die
Vorgabe „digital“ verhindert, dass die
anfängliche Begeisterung sich schon
bei der Aufteilung in elektrisch ab-
schaltbare Abschnitte verflüchtigt. 

Und die Beschränkung auf tausend
Mark? Sie werden sehen, dass es meh-
rere Wege gibt, mit diesem Betrag zu
einem (vorläufigen) Ziel zu kommen.
Ausbaufähig ist schließlich jede Mo-
dellbahn … Joachim Wegener

Für tausend
Mark geht’s los
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LESERBRIEFEMIBA 6/2000; US-Dampflok

„Unmögliche“ Gegengewichte

Den Beitrag von Herrn Stiller über den
Umbau der US-Schmalspurlok habe
ich mit Interesse gelesen. Dazu einige
kurze Anmerkungen. 

Es werden die drei optisch gleichen
Gegengewichte des Bachmann-Modells
in Frage gestellt. Diese in Europa
„unmöglichen“ Gegengewichte hat es
bei Schmalspurbahnen in den USA
wirklich gegeben. Es hat sogar Loks
mit zwei Gegengewichten pro Rad
gegeben. Die Gewichte waren zwi-
schen den Speichen montiert, wobei
ein leeres Feld entstand. 

Zur Spurweite sei nur so viel gesagt:
Überwiegend waren Schmalspur-
strecken 3 Fuß breit, es hat aber auch
vereinzelt 2-Fuß- und sogar 21/2-Fuß-
Strecken gegeben. 
Axel Baltzer (E-Mail)

MIBA 8/2000; Schwerpunkt

Prototypen aus Karton

Schön, dass das Thema „Bauen mit
Karton“ von der MIBA aufgegriffen
wurde. Auch ich nutze für den Proto-
typenbau von Gebäuden Papier und
Architekturkarton (z.B. Depafit). Als
Software nutze ich allerdings ein CAD-
Programm, mit dem Vorteil, exakt in
der Größe 1:1 zu zeichnen und erst
beim Ausdruck den Maßstab 1:87,
1:160 etc. auszuwählen. 

Ein kostenloses, aber sehr mächtiges
CAD-Programm ist TurboCAD 2D Ver-
sion 6, über www.turbocad.com he-
runterzuladen. Zwei Beispiele von

allein dazu nutzen, einen Katalog
anzupreisen, den man, selbstverständ-
lich gegen eine Schutzgebühr, bei
einem Fachhändler bekommen kann.
Auch ein Verzeichnis, bei welchem
Fachhändler und wo denn, fehlt. Jetzt
frage ich mich, was soll das? Haben
diese Hersteller eigentlich die Mög-
lichkeiten des Internet begriffen? 

Kataloge sehe ich ein, da man natür-
lich nicht von allen Modellbahnern das
Vorhandensein eines PC verlangen
kann. Aber für diejenigen (es werden
ja täglich mehr), die diese Möglichkeit
haben, sollten die Hersteller schon die
Kataloginhalte (möglichst mit Ca.-Prei-
sen) und Bezugsquellennachweise ins
Netz stellen. Ansonsten finde ich eine
derart sinnentleerte Internetseite
schlicht überflüssig.
Andreas Göpfert (E-Mail)

Großes Lob

Seit ein paar Tagen bin ich mit meinem
alten Rechner online und kann sagen,
dass diese Art von Kommunikation und
Informationsvielfalt alles Dagewesene
übertrifft. 

Da ich schon seit einigen Jahren ein
MIBA-Abo habe und leidenschaftlicher
Modellbahner bin, muss ich der MIBA
auf diesem Wege ein großes Lob aus-
sprechen. Ihre Homepage ist vorbild-
lich und sehr leicht zu bedienen, und
es macht mir immer großen Spaß, sie
anzuwählen. 
Andreas Peters (E-Mail)

unterschiedlich aufwändigen Modellen
nach echtem Vorbild mit kurzer
Beschreibung, wie sie entstanden, kön-
nen im Internet unter www.laender-
bahn-forum.de auf den Seiten muehl-
dorf.html und untersteinach.html ein-
gesehen werden.
Jürgen Riedl (E-Mail)

MIBA 8/2000, Modellbahn-Anlagen

Tolle Anregungen

Sehr gefreut haben mich die Bilder
vom Bf Barthelsaurach und von der
Ruhrtalbahn, auf denen kleine Kohle-
und Öllager für die Versorgung von Pri-
vathaushalten zu sehen sind. Das sind
tolle Anregungen für meine eigene
Anlage, besonders weil die Abmessun-
gen der Einrichtungen angenehm klein
sind. Dieses Thema könnte m.E. noch
etwas ausführlicher aufgearbeitet wer-
den. 

Völlig begeistert bin ich von der
Anlage Vinkeveen vom holländischen
Modelspoorteam in der August-Aus-
gabe. Besonders die Farben der Land-
schaft sind (zumindest auf den Bildern)
derart realistisch, wie ich es selten
gesehen habe.
Christian Häußler, Marburg

Thema Internet

Sinnentleerte Internetseiten!

Internetpräsenz der Modellbahnher-
steller – die Zukunft hat begonnen? Da
gibt es doch tatsächlich große Herstel-
ler von Produkten für die Modellbahn,
die ihren Internetauftritt einzig und



8 MIBA-Miniaturbahnen 10/2000

an. Zur Nürnberger Messe 2000 stellte
nun Roco meine Wunsch-50er vor,
zumindest, wenn man dem Bild im
Neuheitenprospekt Glauben schenkte.
Ich bestellte daraufhin die Maschine
bei meinem Händler. 

Als die Lok Mitte August eintraf,
hatte sie plötzlich doch einen Kabi-
nentender. Angesichts des geforderten
Preises von DM 499,– musste ich mei-
nem Händler zu meinem größten
Bedauern (und mit einiger Peinlichkeit)
mitteilen, dass ich das Modell in dieser
Ausführung nicht annehmen würde. 

Mir ist wohl bewusst, dass der Neu-
heitenprospekt den Vermerk „Ände-
rungen vorbehalten“ enthält. Da ich
mich aber nicht zum Kreis derer zähle,
denen die technische Ausstattung alles
ist, sondern als historisch orientierter
Modellbahner neben guten Fahreigen-
schaften auf das äußere Erscheinungs-
bild Wert lege, sehe ich diese Änderung
als wesentlich für meine Kaufentschei-
dung an.
Christian Broy, Neu-Ulm

MIBA 9/2000; Leserbriefe

Nicht das Gelbe vom Ei

Außer den von Herrn Knipper und
Herrn Schmidt (Leserbrief „Unerwar-
tete Probleme“) festgestellten Proble-
men sind die schlanken C-Weichen
auch an anderen Stellen nicht das
Gelbe von Ei. 

Ich fahre auf dem C-Gleis sowohl
nach dem Märklin- als auch nach dem
Zweileiter-Gleichstromsystem. Bei Letz-
terem zeigt sich, dass im Abzweig die
für schlanke Weichen extrem kurzen,
polarisierten (abliegenden) Zungen
schon von mittelgroßen Dampflok-
rädern berührt werden und so einen
Kurzschluss bewirken. 

Damit ist das generell hervorragende
C-Gleis bezüglich der universellen Ver-
wendbarkeit eher ein Rückschritt und
das K-Gleis für Zweisystemfahrer auch
nicht immer die reine Freude, von der
Optik ganz abgesehen (große Pukos,
breite Schienenköpfe). 
Walter Zöller, Bad Homburg

Leserbriefe geben nicht unbedingt die
Meinung der Redaktion wieder; im
Sinne größtmöglicher Meinungsviel-
falt behalten wir uns das Recht zu sinn-
wahrender Kürzung vor.

MIBA-Report Dienstfahrzeuge 1

Gut aufbereitet

Endlich finde ich Zeit Ihnen zur Her-
stellung des Hefts „Bahndienstfahr-
zeuge“ zu gratulieren. Ich selbst be-
schäftige mich mit diesem Thema seit
mindestens 20 Jahren und sammle
Prospekte und Literatur bzw. fertige
den einen oder anderen Modellnach-
bau. Es ist Ihnen und Herrn Polnik
gelungen das Thema gut aufzubereiten
und darzustellen. Leider ist in den Hef-
ten nur begrenzt Platz vorhanden.
Hätte ich mir doch zu dem einen oder
anderen Fahrzeug noch ein Bild mehr
gewünscht. Ich hoffe, die angekündig-
ten Fortsetzungen folgen bald. Aller-
dings vermisse ich als begeisterter
Bastler ein paar schöne Bilder von
gelungenen Nachbauten. Für die Zu-
kunft wünsche ich Ihnen auch bei an-
deren Themen solch eine glückliche
Hand.
Dr. Walter Eger (E-Mail)

MIBA-Spezial 45, Kleine Sache fürs 
Bücherregal

Ein MIBA-Spezial wert!

Sie schreiben auf Seite 29 in der MIBA-
Spezial 45, dass die Präsentation von
Modellbahnanlagen einmal einen
Schwerpunkt wert wäre. Ich muss da
aufs heftigste widersprechen. Das
Thema „Optimale Präsentation von
Modellbahnanlagen“ wäre mindestens
ein Spezial wert. Ich glaube, dass ich
mit meiner Meinung nicht ganz alleine
dastehe. Sonst kann ich nur sagen,
macht weiter so.
Willi Putz, Bad Ischl/Österreich

Thema Modellpolitik und Neuheiten

Historisch orientiert

Für meine Anlage „Bf Krumbach/
Schwaben“ suche ich seit langem eine
Lokomotive der Baureihe 50 ohne
Kabinentender in Wechselstromaus-
führung. Das für die Kammeltalbahn
teilweise zuständige Bw Ulm hatte
auf Grund der langen, von dort zu ver-
sorgenden Strecken keine 50-Kab im
Bestand. Märklin bietet die 50 be-
kanntlich nur in letzterer Ausführung
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NUR EIN BILD

Die Entdeckung der Langsamkeit. 

Fo
to

: M
ar

tin
 K

na
de

n,
 A

nl
ag

e:
 L

oe
k 

Br
on

kh
or

st



 



10 MIBA-Miniaturbahnen 10/2000

Vor über zwei Jahren hat dieses
Projekt seinen Anfang genommen.

Es war für uns ein denkwürdiges
Ereignis, als ein Mann aus dem Norden
auf uns zukam um uns seine Vorstel-
lungen von einer Modellbahn zu unter-
breiten. Der Mann hieß Peter Fiebach,
ist in der Softwarebranche „beheima-
tet“, doch seine große Schwäche stellt
die kleine Eisenbahn dar. 

Es war der Besuch in einem Modell-
bahnzentrum im Süden Bayerns, der
ihn bewog etwas Ähnliches bei sich zu
Hause aufzubauen. Zu Hause, das ist
eine kleine Stadt weit im Westen des

Harzes, die ehemals freie Bergstadt
Lautenthal im Oberharz. Von dort aus
fuhr er dann wieder in den Süden,
diesmal in die Oberpfalz zu den Leuten,
die ihm diese Anlage als Kernstück sei-
nes geplanten Modellbahnzentrums
bauen sollten.

Mit gemischten Gefühlen haben wir,
der Leiter des Anlagenbaus, Gerhard
Dauscher und auch der Autor dieser
Zeilen, dieser Mammutaufgabe entge-
gengesehen. Dabei waren die Vorga-
ben bekannt, wir wussten in etwa, was
von dieser Schauanlage erwartet
wurde und welche Elemente sie ent-

halten sollte, wobei die Wunschliste
nicht einmal zu ausgefallen war. Von
vornherein war viel Freiheit zum
Gestalten gegeben. So sollte das Ver-
hältnis von Eisenbahn zur Landschaft
ausgewogen sein, es durfte also kei-
nesfalls die reine Technik überwiegen.
So war schon die Planungszeit eine
zeitweise aufregende und aufreibende
Arbeit, bei der es galt, im besten Sinne
eine Kompromiss-Lösung zu finden.
Viel Bahn und viel Landschaft, das war
letztendlich der Weg zum Erfolg. Dafür,
dass wir auf einer durchschnittlichen
Breite von 160 bis 220 cm eine Länge

Ausstellungsanlage im Oberharz (1)

Viele Züge auf 
weiten Strecken
Das Harzer Modellbahnzentrum Lautenthal wurde im Mai 1999
eröffnet. Zu sehen sind dort mehrere Modellbahnanlagen in
verschiedenen Baugrößen; die große H0-Anlage ist rund 
50 Meter lang und hat das Thema „Von der Nordsee bis zu den
Alpen“; wir stellen sie in diesem und im nächsten Heft vor.

MODELLBAHN-ANLAGE


